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Leben

Antonio Malony

Wer in der Sky Line-Bar in Nuuk, 

der Hauptstadt Grönlands, eine 

Inuit-Frau ansprechen möchte, 

versucht es entweder gleich mit 

einem Nasenbussi oder, etwas 

höfl icher, vielleicht vornehmer, 

mit der Frage Tuluttut oqalus-

sinnaavit? Das heißt: Sprechen 

Sie Englisch? Und das könnte 

durchaus weiterhelfen. Ebenso 

wichtig ist Unuugujoq für Gu-

ten Tag oder Sinilluarit für Gute 

Nacht.

Sie sprechen Kalaallisut. 

Dabei handelt es sich um eine 

Sprache der eskimo-aleutischen 

Sprachgruppe, die weltweit von 

immerhin etwa 184.000 Men-

schen gesprochen wird und mit 

keinen gängigen Weltsprachen 

verwandt ist. Neben Kalaalli-

sut zählen Inuktitut oder Aleut 

zu den populärsten dieser Spra-

chen, die neben Grönland im 

nördlichen Kanada, in Alaska 

und in Sibirien verbreitet sind, 

also überall, wo es Volksgrup-

pen der Inuit gibt.

Zehn Fälle und der Anorak

Kalaallisut etwa ist Amts-

sprache in Grönland. Es ist re-

lativ schwer zu erlernen, da es 

in der Grammatik vier Personen 

und zehn Fälle gibt, dazu noch 

drei Dialekte in Nord-, Ost- und 

Westgrönland. Zwar wird das la-

teinische Alphabet benutzt, doch 

es gibt einige zusätzliche Buch-

staben für bestimmte Laute.

Die Wörter Iglu, Kajak oder 

Parka stammen aus dem Ka-

laallisut. Und das Wort Anoraaq 

kommt einem ebenfalls bekannt 

vor: Es ist das bekannteste deut-

sche Lehnwort und wird einfach  

Anorak geschrieben. Kalaal-

lisut ist auch Amtssprache in 

Dänemark, woher sich auch die 

Übernahme der Lehnwörter er-

klärt. Sprechen tun es aber nur 

wenige, explizit nur die nach 

Dänemark übersiedelte grön-

ländische Minderheit. Grön-

land gehört seit dem Frieden 

von Kiel vom 14. Jänner 1814 

zu Dänemark. Die dänisch-nor-

wegische Personalunion wurde 

aufgelöst, die weltgrößte Insel 

– rund 26 Mal so groß wie Öster-

reich – fi el so an Dänemark. 

Schwieriger wird es mit der 

Sprache Inuktitut. Sie wird 

von rund 80.000 Menschen in 

Grönland, Kanada, Alaska und 

Russland gesprochen. Für ihre 

Aufzeichnung werden keine la-

teinischen Zeichen verwendet, 

sondern eine Art Kurzschrift 

mit wundersamen Schriftzei-

chen. Die kanadische Regierung 

hat Inuktitut zur offi ziellen Spra-

che in den Inuit-Regionen der 

Northwest Territories und in 

Nunavut gemacht. Es gibt zahl-

reiche Dialekte, die sich durch 

die Abgeschiedenheit der ein-

zelnen Inuit-Siedlungsregionen 

(Communities) teilweise ziem-

lich stark auseinanderentwi-

ckelt haben. Entfernt verwandt 

mit dem Inuktitut ist Yupik, die 

Sprache der Inuit in Nordalas-

ka und dem nordöstlichen Russ-

land, die angeblich noch 100.000 

Menschen in diesen Regionen 

benutzen sollen. Etwas weniger 

sind es schon, die Aleut spre-

chen. Diese Sprache der Inuit-

Volksgruppe auf den Aleuten 

und im äußersten Westen Alas-

kas wird Linguisten zufolge 

nur mehr von einigen Hundert 

Leuten gesprochen und ist vom 

Aussterben bedroht. 

Eskimo ist üncorrekt

Wer sich übrigens schon ge-

fragt hat, warum die Bezeich-

nung Eskimo nicht mehr po-

litisch korrekt ist: Das Wort 

bedeutet nämlich in der Über-

setzung abwertend Rohfl eisch-

esser, während Inuit mit Men-

schen zu übersetzen ist. 1977 

wurde die Bezeichnung Eskimo 

offi ziell durch Inuit ersetzt. Doch 

längst nicht alle Völker in der 

Nordpolarregion möchten sich 

Inuit nennen, es gibt auch Alu-

tiiq, Inupiat, Kaallalit, Yupiget 

und Yuplit, alles Übersetzungen 

der Bedeutung Menschen in der 

jeweiligen Sprachgruppe.

Ein über viele Jahre verbrei-

teter Unsinn ist es übrigens, 

dass Inuit unzählige Wörter für 

verschiedene Arten von Schnee 

hätten. Das Gegenteil ist wahr: 

Es gibt die Bezeichnung Quanik 

für liegenden Schnee und Aput 

für fallenden Schnee. Alles an-

dere sind Ableitungen aus die-

sen Wortstämmen.

Kalaallisut: Oder wie Sie am Nordpol Eindruck schinden

Master-Studien am 
Technikum Wien
Die Fachhochschule (FH) Tech-

nikum Wien stellte als erste 

Fachhochschule Österreichs 

auf das international anerkann-

te Bachelor-Master-Studiensys-

tem um. Im Herbst 2003 ging 

als Erster der Bachelor-Studi-

engang Biomedical Engineering 

an den Start. Inhaltlich deckt 

das Bachelor-Studium an der 

FH eine Vielzahl medizinischer 

und technischer Bereiche ab, 

wie beispielsweise medizinische 

und naturwissenschaftliche 

Grundlagen, Biochemie und Mi-

krobiologie, allgemeine und me-

dizinische Informatik, Elektro-

nik, Krankenhaustechnik und 

Management-Methoden. Wei-

ters haben Bachelor-Studenten 

die Möglichkeit, sich in den Be-

reichen Medical Engineering, 

Medical Information Systems 

and Bioinformatics sowie Cell 

and Tissue Engineering zu spe-

zialisieren. Für Absolventen 

des Bachelor-Studiums mit dem 

akademischen Grad Bachelor 

of Science in Engineering bie-

tet die FH seit September 2006 

nun auch den Master-Studien-

gang Biomedical Engineering 

Sciences an.

Aufklärung rund 
ums Handy
Möglichkeiten wie das Abspie-

len von Musik und Videos, mo-

biles Surfen im Internet, Daten-

austausch mit anderen Handys 

werden in immer größerem 

Maß auch von Kindern und Ju-

gendlichen genützt. Unter Han-

dywissen.at gibt es seit Kurzem 

Aufklärung und Information für 

Eltern und Lehrende, die Fragen 

zur sicheren und kostengünsti-

gen Nutzung von Handys haben. 

Die Auseinandersetzung mit 

Themen wie Gewaltvideos auf 

dem Handy, Belästigung über 

das Handy, Kostenfalle Handy 

und Handy-Diebstahl wird im-

mer wichtiger. Handywissen.at 

liefert dazu praktische Tipps im 

Internet sowie in einem neuen 

Elternratgeber. kl

Notiz Block

Tuluttut oqalussinnaavit?
Fremdsprachen zu lernen ist nicht immer einfach. Einsprachigkeit 
gilt nur für bestimmte Provinzler als das Maß aller Dinge. Spannend 
wird es aber, eine Nordsprache zu erlernen – eine Herausforderung.

Unser Kunde ist ein international tätiges Beratungs- und IT-Service Unternehmen, das sich in der Reihe der ausgewählten SAP Partner
ausgezeichnet positioniert hat. Um sein Wachstum stärker vorantreiben zu können, wird das Team in Wien um folgende SAP Positionen erweitert:

SAP Consultants / Projektleiter

L E H N E R  E X E C U T I V E  P A R T N E R S

Aufgaben:
 • Analyse, Konzeption und Erstellung komplexer
  modulübergreifender Lösungen
 • Presales Unterstützung für den Vertrieb
 • Themenweiterentwicklung
 • Gemeinschaftliches Erarbeiten von Lösungen
  im Team mit Kollegen und Kunden

Aufgaben:
 • Analyse, Konzeption und Erstellung komplexer
  modulübergreifender Lösungen im Bereich Controlling
 • Rechnungswesen (FI/CO)
 • Gemeinschaftliches Erarbeiten von Lösungen
  im Team mit Kollegen und Kunden
 • Presales Unterstützung für den Vertrieb

Aufgaben:
 • Analyse, Konzeption und Erstellung komplexer
  modulübergreifender Lösungen im Bereich
  Business Warehouse (BW)
 • Presales Unterstützung für den Vertrieb
 • Gemeinschaftliches Erarbeiten von Lösungen
  im Team mit Kollegen und Kunden

Anforderungen:
 • Fundiertes SAP Logistik
  Know-How (SD/MM, PP oder PM/QM/PS)
 • Mehrjährige Erfahrung in der
  Umsetzung von SAP-Logistik-Projekten
 • Gutes Prozess-Verständnis

Anforderungen:
 • Fundierte Fachkenntnisse
  im Rechnungswesen- und Controlling 
 • Erfahrung als SAP Berater FI/CO
 • Idealerweise Kenntnis spezifischer
  Themenstellungen wie IAS, GAAP

Anforderungen:
 • Projekterfahrung in SAP-BW
  und idealerweise SAP-SEM
 • Fundiertes SAP BW Know-How
 • Fachlich sowie technisch Analytisches
  und logisches Denken

Wenn Sie eine dieser attraktiven Positionen anspricht, freut sich unser Berater Alexander Rabensteiner über den Erhalt Ihrer aussagekräftigen
Bewerbungsunterlagen (per E-Mail):  ar@lehnerexecutive.com

Löwelstr. 12/1/1, 1010 Wien
Tel: +43-1- 532 43 80, www.lehnerexecutive.com, ar@lehnerexecutive.com

SAP
Logistik

SAP Finanz und
Rechnungswesen

SAP Business
Warehouse

Für alle Positionen erwarten wir von Ihnen sehr gute Präsentations- und Moderationsfähigkeit sowie Eigeninitiative und verantwortungsvolles Handeln. 
Sie überzeugen durch hohe soziale Kompetenz, die Arbeit in einem erfahrenen Team macht Ihnen Spaß. Reisebereitschaft dürfen wir voraussetzen.
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